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St�ckliste „Springer Tug“

Nr. Bezeichnung Material GrÄÅe Menge Bemerkung

1Deck Sperrholz 428 x 187 x 6 1
2Seitenteil Sperrholz 440 x 110 x 6 2 S�geteil
3Bug Sperrholz 187 x 46 x 6 1
4Heck Sperrholz 187 x 50 x 6 1
5Kiel Sperrholz 210 x 60 x 6 1 (2) S�geteil
6Rammbock Sperrholz 117 x 33 x 6 4 S�geteil
7Motorgrundplatte Sperrholz 187 x 75 x 6 1
8Akkutr�ger Sperrholz 150 x 57 x 6 2
9Servogrundplatte Sperrholz 195 x 187 x 6 1 S�geteil

10Servohalter Sperrholz 67 x 33 x 6 2 S�geteil
11Ruderverst�rkung Sperrholz 30 x 17 x 6 2
12Ruderdeckel Sperrholz 50 x 45 x 6 1
13Ruderabdeckung Sperrholz 80 x 65 x 6 1
14Montagekl�tzer Sperrholz 38 x 38 x 6 3
15Deckel Sperrholz 202 x 138 x 4 1
16Deckshaus Seitenwand Sperrholz 110 x 94 x 4 2 nicht im Bausatz
17Deckshaus Vorderwand Sperrholz 110 x 80 x 4 1 nicht im Bausatz
18Deckshaus R�ckwand Sperrholz 110 x 80 x 4 1 nicht im Bausatz
19Deckshaus Boden/Deckel Sperrholz 80 x 86 x 4 2 nicht im Bausatz
20Dach Sperrholz 115 x 105 x 4 1 nicht im Bausatz
21Dachumrandung Vorn Sperrholz 105 x 20 x 4 1 nicht im Bausatz
22Dachumrandung Seite Sperrholz 111 x 20 x 4 2 nicht im Bausatz
23S�llrand Kieferleiste 30 x 5 x 116 2
24S�llrand Kieferleiste 30 x 5 x 190 2
25Deckelrand Kieferleiste 30 x 5 x 127 2
26Deckelrand Kieferleiste 30 x 5 x 201 2
27Rumpfboden Sperrholz 500 x 200 x 1,5 1
28Kielverst�rkung Sperrholz 120 x 40 x 1 2 (4) S�geteil
29Welle VA-Stahl 4 x 150 1 (2) Fertigteil
30Stevenrohr MS Rohr 5,5 x 6,4 x 125 1 (2) Fertigteil
31Lager DU Buchsen 4 x 5,5 x 6 2 (4) Fertigteil
32Ruder Graupner 55 mm 1 Vorschlag
33Mutter M 4 1 (2) Normteil
34Einschlagmutter M 4 2 (4) Normteil



35Befestigungsschrauben M 4 x 10 2 (4) Normteil
36Befestigungsschrauben M 3 x 6 2 (4) Normteil 
37Motorhalter Aluwinkel 20 x 40 x 56 1 (2) Fertigteil
38Motor 12 V  5000 U/min 1 (2) Fertigteil
39Kupplung 4 auf 3,2 x 42 1 (2) Fertigteil
40Motormontagehilfe Alu Rund D12 x d3,5 x  13 1 (2) Fertigteil
41Servo Standart 1 Fertigteil
42Schiffschraube 1(2) Fertigteil

Bauanleitung Springer Tug

1 Generelles:

Vor dem Verarbeiten der Holzteile diese mit Schmirgelpapier 
entgraten. Alle Klebearbeiten auf einer ebenen Unterlage 
ausf�hren. Zum Schutz der Unterlage eine Plastikfolie 
(Frischhaltefolie) unterlegen. Eventuell ausgetretener Leim kann 
dadurch leichter entfernt werden. Alle Klebearbeiten soweit nicht
anders angegeben werden mit wasserfestem Holzleim 
ausgef�hrt. Die Bilder (und noch Weitere) sind in einer hohen 
Ausl�sung auf der mitgelieferten CD-Rom zu finden.

2 Die beiden  Seitenteile f�r den Kiel (28) an der geraden Kante 
abschr�gen. (spiegelbildlich)

3 Die Seitenteile (28) seitlich an den Kiel (5) kleben und mit 
Klammern fixieren.

4 Jeweils 2 Teile des Rammbocks (6) miteinander verkleben. Nach 
durchtrocknen des Klebers die Teile verschleifen.



5 Die Verst�rkungen (11) f�r den Ruderkoker so auf die 
Servoplatte (9) kleben, dass das vorgebohrte Loch 30mm vom 
Ende entfernt und in der Mitte der Platte positioniert ist.

6 Das Servo in die daf�r vorgesehene �ffnung in der 
Servogrundplatte setzten und gegebenenfalls anpassen. 
Anschlie�end wieder entfernen.

7 Die Teile Deck (1) Seitenteile (2) Bug  (3) und Heck (4) 
zurechtlegen und die Passung �berpr�fen. 

8 Das Deck etwas beschweren. Die Klebestellen in den Ecken mit 
Leim versehen. Die Seitenteile, Bug und Heck so an dem Deck 
verkleben, das keine Spalten mehr zu sehen sind. Zum Fixieren 
der Teile Kreppband verwenden.

9 Die Kleben�hte von Innen (!!) mit einer Leimspur versehen. �ber 
Nacht trocknen lassen.

10 Montagehilfe auf dem Deck anordnen. 

11 Servogrundplatte (9) auf die Montagehilfe positionieren. Dabei 
kontrollieren dass die Servoplatte exakt mit dem Heckteil (4) 
abschlie�t. Eventuell mit kleinen Papier/Kartonstreifen 
unterlegen.

12 Die Kleben�hte an den Seitenteilen und am Heck mit reichlich 
Leim versehen. Gut durchtrocknen lassen. 
Montagehilfen wieder entfernen.

13 Die �berstehende Kante am Bug an die Rundung der Seitenteile 
anpassen. 



14 Rumpfboden (27) am Heck mit Klebeband fixieren. Pr�fen ob der 
Boden bis zum Bug parallel zu den Seitenteilen verl�uft. 
Eventuell korrigieren. Anschlie�end den Boden am Heck 
beginnend mit den Seitenteilen verkleben.

15 Dazu den Rumpfboden mit reichlich Kreppband fixieren. Wenn 
vorhanden k�nnen auch 2 Zwingen zu Hilfe genommen werden. 

16 Am Bug ebenfalls den Rumpfboden mit gen�gend Kreppband 
fixieren. Anschlie�end in die Klebenaht au�en und wo m�glich 
auch innen mit Leim verst�rken. Alles �ber Nacht durchtrocknen 
lassen. Nach Aush�rtung des Klebers kann der �berstand am 
Bug abgeschnitten werden. Anschlie�end alle Kanten des 
Rumpfes verschleifen.

17 Die Bohrung f�r das Stevenrohr (30) wird in den Kiel gebohrt. Der 
Bohrer wird dabei durch die vorgefertigte Fr�sung im Kiel gef�hrt.

18 Die Kanten am Kiel im Bereich der Schiffsschraube abrunden 
und verschleifen. Das Stevenrohr noch nicht verkleben!

19 Passung des Kiels mit dem Rumpfboden �berpr�fen und 
gegebenenfalls anpassen. Dazu Schmirgelpapier auf den Rumpf 
legen und den Kiel durch seitliche Schleifbewegungen anpassen.
Die Austritts�ffnung des Stevenrohrs zum Rumpfboden mit 2 
Strichen markieren.

20 Position des Kiels an der Rumpfunterseite anzeichnen. Dazu die 
Mitte markieren, und 8cm vom Heck das Ende des Kiels 
anzeichnen. Kiel (ohne Stevenrohr) auf den Rumpf legen, und 
den Durchbruch f�r das Stevenrohr an Hand der Markierung am 
Kiel auf den Rumpfboden �bertragen.

21 Den Durchbruch f�r das Stevenrohr anzeichnen. Mit 2 
Bohrungen jeweils am Anfang und am Ende der Markierung 
beginnen. Den Steg zwischen den Bohrungen entfernen (Cutter, 
Raspel ect).



22 Den Schmiernippel  an einem Ende des Stevenrohrs aufl�ten. 
Abstand zum Ende des Stevenrohrs: ca 1cm.

23 Anschlie�end durch den Schmiernippel ein Loch in das 
Stevenrohr bohren. Dazu einen 3mm Eisenbohrer verwenden.

24 Die beiden Einschlagmuttern (34) in die Motorgrundplatte (7) 
einschlagen. 

25 Motor (38) mit den 2 Inbusschrauben (36) am Motorhalter (37) 
befestigen. Anschlie�end den Motorhalter mit der  
Motorgrundplatte verschrauben.

26 Stevenrohr durch den Rumpf stecken und den Kiel aufschieben. 
Die Welle durch das Stevenrohr schieben. Innen im Rumpf die 
Montagehilfe aufschieben und den Motor (mit Motorgrundplatte) 
auf die Welle schieben. Eventuel mit der Madenschraube in der 
Alukupplung fixieren. 

27 Die gesammte Antriebseinheit nun im Rumpf ausrichten. Die 
Motorgrundplatte sollte rund herum Kontakt mit dem 
Rumpfboden haben. Der Kiel sollte m�glichst rechtwinklig auf 
dem Rumpf sitzen. 

28 Die Antreibseinheit mit Kreppband fixieren, und mit Leim 
verkleben. Gut durchtroknen lassen.

29 Die beiden Rammb�cke (6) in die daf�r vorgesehenen 
Aussparungen am Bug einpassen in verkleben.

30 Die Seitenteile (25) (26) des Deckels unter Zuhilfenahme von 
Kreppband auf dem Deckel (15) ausrichten und verkleben.



31 Nun etwas Folie in den Deckel legen. Dann von innen die Teile 
f�r den S�llrand (23) (24) einpassen und mit Klammern am 
Deckelrand fixieren. Anschlie�end den S�llrand verkleben. 
(durch die Folie wird verhindert dass die Teile mit dem Deckel 
verklebt werden. Ist der S�llrand durchgetrocknet, kann dieser 
passend �ber der �ffnung im Deck ausgerichtet und verklebt 
werden.

32 Das Loch f�r den Ruderkoker von oben durch die Verst�rkung 
auf der Servogrundplatte durch den Rumpf bohren. (4mm 
Eisenbohrer) Das Messingrohr hineinstecken und verkleben. 

Notizen
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Die Fernsteueranlage



Der Sender

Der Sender  wandelt die Steuerbewegung des Modellbauers in 
Funksignale um und sendet dies zum Empf�nger im Modell. Die 
Sender besitzen eine unterschiedliche Anzahl von Funktions-
KanÄlen (2, 4,  8 usw.)
Es gibt Sender (und Empf�nger) f�r unterschiedliche 
Frequenzbereiche: (siehe auch: �bersicht der Kan�le)

 27 MHz: vorwiegend Schiffs und Automodelle
 35 MHz: ausschlie�lich f�r Flugmodelle
 40 MHz: Auto, Schiff und Flugmodelle
 2,4 GHz: Keine Einschr�nkung

Die einzelnen Frequenzbereiche sind in nochmals in so genannte 
Kan�le eingeteilt. (gilt nicht f�r 2,5 GHz)

( Quelle der Bilder: www.conrad.de )

Wichtig: 
Vor dem Einschalten des Senders vergewissern das der 
gewÅnschte Kanal frei ist! (Frequenzkonrtolle)

Es kann immer nur ein Modell pro Kanal betrieben 
werden!

Der Sender ist immer lÄnger an als der EmpfÄnger.
 Erst Sender einschalten , dann EmpfÄnger
 Erst EmpfÄnger ausschalten , dann den Sender

www.conrad.de


Der Empf�nger

Der Empf�nger wandelt das empfangene 
Funksignal in Steuersignale um und leitet diese an 
die entsprechenden Funktions-KanÄle weiter

Das Servo

Das Servo wandelt die Steuersignale in eine mechanische 
(Dreh) Bewegung um und steuert damit z.B. das Ruder (Schiffe) 
oder  die Lenkung (Auto) an. 

Der Fahrregler/Motorregler

Der Fahrregler wandelt die Steuersignale vom Empf�nger in 
eine proportionale Spannung um und steuert damit einen Motor

Der Antriebs-Motor

Der Antriebsmotor setzt die geregelte Spannung die vom 
Fahrregler kommt in eine Drehbewegung um.

Bei Booten: Antrieb der Schiffsschraube
Bei Luftfahrzeugen: Antrieb der Luftschraube
Bei Fahzeugen: Antrieb der Antriebsachse(n) 

( Quelle der Bilder: www.conrad.de )

www.conrad.de


�bersicht der Kan�le

(quelle  http://www.minitruckclub-recklinghausen.de )

Der Bereich 27 MHz ist zur Fernsteuerung von Modellen aller Art zugelassen. 

Der Bereich 35 MHz ist ausschlie�lich zur Fernsteuerung von Flugmodellen zugelassen.

Bereich 40 MHz Zulassung:

Kan�le 50 - 53 zur Fernsteuerung aller Modelle. Kan�le 54 - 59 und 87 - 92 zur Fernsteuerung aller 
Modelle mit Ausnahme von Flugmodellen.

http://www.minitruckclub


Die Servo-Stecker

(quelle  http://www.mbg-pizsol.ch/ )

Servo’s und Empf�nger von unterschiedlichen Herstellern lassen sich normalerweise
kombinieren. Dazu gibt es im Fachhandel verschieden Adapter. Billiger ist es sich ein 
Servo-Kabel zu besorgen und an ein vorhandenes Servo an zu l�ten. 

F�r die Stromversorgung des Empf�ngers durch einen separaten Akku (oder Batterie) 
k�nnen die gleichen Kabel verwendet werden. Die Signalleitung bleibt dabei 
unbeschaltet.

Achtung:
Wird ein Fahrregler mit einer EmpfÄnger-Stromversorgung (BEC) verwendet, 
darf auf keinen Fall ein zusÄtzlicher Akku zur EmpfÄngerversorgung 
angeschlossen werden!

http://www.mbg-pizsol.ch/


Verkabelungs-Beispiel



M otorRegler out

A kkuR eg ler in (Ladekabel)

A M C - A nsch luÇ - S chem a

Der Antriebsakku

Als Spannungsversorgung f�r die Modelle werden ausschlie�lich 
Akkus verwendet. Diese haben den Vorteil, dass sie wieder 
aufgeladen werden k�nnen. 

Die g�ngigsten Akku-Typen sind:

Nickel-Cadmium Akkus NC-Akku
(veralterte Technik)

Nickel-Metal-Hybrid Akku NiMH-Akku
(derzeit g�ngigste Technik)

Lithium-Polymer Akku LIPO-Akku
(Zuk�nftige Technik, aber noch teurer)

F�r die Versorgung des Senders /des Empf�ngers K�nnen 
zwar Batterien verwendet werden, sinnvoll ist es aber auch 
hier Akkus einzusetzen. (Kosten)

Die Goldstecker
Um die Akkus leichter zu handhaben und um bessere Kontakte zu erreichen empfiehlt 
es sich die Steckverbindungen mit so genannten Goldsteckern zu versehen. 
Ein einheitliches Anschlu�-Schema ist dabei sinnvoll, da dadurch die Akkus unter 
einander ausgetaucht werden k�nnen.



Die Akkuladezeit
Die Ladezeit eines Akkus berechnet sich aus folgender Formel:

Ladezeit = (KapazitÄt Akku (mAh) / Ladestrom (mA)) x 1,3

Der Multiplikator 1,3 (oder 1,4) r�hrt daher, dass z.B. NiCd Akkus circa 30% (= 1,3) 
oder mehr elektrische Arbeit ben�tigen, um vollst�ndig aufgeladen zu werden. 
Hat man also Akkus mit 2100 mAh und ein Normalladeger�t mit einem Ladestrom von 
190 mA, ergibt dies nach obiger Formel eine Ladezeit von circa 14 Stunden.

Die Ladeger�te

SteckerladegerÄt ( ab 5 € )
Vorteil 
sehr preiswert
Nachteil 
meist nur geringe Ladestr�me (lange Ladezeiten)
keine Anzeige �ber Ladeinformation
keine Ladem�glichkeit an der Autobatterie

12 V LadergerÄte ( ab ca. 70 € )
Vorteil 
recht g�nstig
auch h�here Str�me m�glich
Einfache Anzeige �ber Ladeinformation
Nachteil
Nur an Autobatterie / separatem Netzteil zu 
betreiben

Kombi LadegerÄte (ab ca. 100 €)
Vorteil
Anzeige der Ladeinformationen
Verschiedene Laderprogramme vorhanden
An 240V~ und Autobatterie zu betreiben
F�r alle g�ngigen Akku-Typen verwendbar
Nachteil 
h�herer Preis



DesignvorschlÅge


